
Lenbachstraße

Informationsabend
Killesberg Die Lenbachstraße, die durch
Feuerbach und den Stadtbezirk Stuttgart-
Nord führt,wird vonvielenAutofahrernals
Schleichweg genutzt, um den Pragsattel zu
umfahren. Dies führte zu vielenKlagen der
Anwohner. Die Bezirksvorsteherin von
Stuttgart-Nord, Andrea Krueger, lädt auf
Dienstag, 20.März, dieAnwohner zu einem
Informations- undAusspracheabend in die
Christophkirche, Fleckenweinberg 29, ein.
Beginn ist um 19Uhr. red
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Unmut im Neubaugebiet
Bewohner des
Neubaugebiets
Hohlgrabenäcker fühlen
sich von der Stadt
getäuscht. Sie streben nun
eine Sammelklage an.
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Jung und Spritzig
Bereits zum 30.Mal
stellt dieMalgruppe
„Kunstkarussell“ im
Stadtbezirk aus. Das letzte
verbliebene Gründungs-
mitglied ist annähernd
90 Jahre alt. SEITE II

Blick in die Nachbarschaft

Vera motiviert Azubis
Hans-DieterMechler
hilft Jugendlichen im
Berufsleben. Er koordiniert
den Stuttgarter Ableger
der deutschlandweiten
Initiative Vera, die sich um
Azubis kümmert. SEITE IV
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Ausgeglichenes Derby
Dasmit Spannung
erwartete Derby in der
Fußballbezirksliga
zwischen der Sportvg
Feuerbach und dem FV
Zuffenhausen endete
Unentschieden. SEITE V

Mit Herz und Verstand für
Gewerbe und Einzelhandel

D
er Jubilar hatWeltkriege undWirt-
schaftskrisen überstanden, hat
Kaiser und Könige kommen und

gehen sehen und hat die Wandlung des
ländlich geprägten Feuerbachs zum In-
dustriestandort begleitet“, sagte Jochen
Heidenwag, der Vorsitzende des Gewerbe-
und Handelsvereins Feuerbach (GHV) in
seinem Grußwort in der Festhalle an der
Kärntner Straße. Als Jubilar gemeint war
der GHV Feuerbach, gegründet am 5.März
1887 im Gasthaus „Krone“ an der heutigen
Klagenfurter Straße.

Gemeinsammit zahlreichen Gästen aus
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft galt es
am gestrigen Sonntag, diesen 125. Geburts-
tag kurzweilig und fröhlich zu feiern.Keine
Frage, dass dabei auch die Glückwünsche
nicht zu kurz kommendurften. Allen voran
derVereinsvorsitzende selbst. Er gratulier-
te, allerdings „ganz unbescheiden“, wie er
augenzwinkernd bekannte, dem „lieben

Feuerbach – zu diesemGewerbe- undHan-
delsverein“. „Der GHV wäre ohne den
Stadtbezirk überflüssig, aber auch Feuer-
bachwäre ohne denGHVärmer.“

Wirtschaftsbürgermeister Michael Föll
lobte das Engagement und rief den GHV
zur Einmischung auf: „Interessenvertre-
tung ist heute so wichtig wie damals“, so
Föll. „Und Sie engagieren sich nicht nur für
Ihre eigenen Interessen, sondern für den
Stadtbezirk als ganzen.“DerGHV sei Platt-
form und Netzwerk für örtliche Unterneh-
men, sei Interessenvertretung gegenüber
Politik undVerwaltung sowie einewichtige
Säule für das Gemeinwesen. Föll erinnerte
andenOrtsbusunddieVeranstaltungen im
Stadtbezirk wie die lange Kultur- und Ein-
kaufsnacht, den Höflesmarkt, die Feuerba-
cherWeihnacht oder dieGewerbe-Ausstel-
lung im Jahr 2010, welche die Akteure des
GHV– oft in Zusammenarbeitmit anderen
Feuerbacher Vereinen und Institutionen –

auf die Beine stellen. „Es geht darum, Ent-
wicklungen in Gang zu setzen und Feuer-
bach attraktiver zu machen“, so Föll. „Mi-
schen Sie sich in öffentliche Diskussionen
ein“, warb er an die Adresse der GHV-Mit-
glieder gerichtet. „Wenn es nicht der GHV
macht, dannkannes langedauern, bis es je-
mand anderes für Sie tut.“

Auch Andrea Klöber war voll des Lobes
fürden„quirligenundaktiven“Verein: „Ich
bin seit vierJahrenBezirksvorsteherinhier
und habe schnell festgestellt: Ohne den
GHV geht fast nichts im Stadtbezirk, mit
ihmgeht fast allesbesser.“BeimBlick indie
Vereinschronik habe sie festgestellt, dass
nach einigen alten Gewerbevereins-Hono-
ratiorenmittlerweile Straßen inFeuerbach
benannt worden seien, beispielsweise den
Herren Happold, Hesse oder Fahrion. „Al-
so, lieberHerrHeidenwag–Sie habennoch
alle Chancen.“ Günther Hieber, der Präsi-

dent des Bundes der Selbstständigen Ba-
den-Württemberg sowie Präsident des
Bundesverbandes der Selbstständigen,
würdigte die lange Mitgliedschaft der Feu-
erbacher im Verband sowie dessen tragen-
de Rolle im Kreis Stuttgart. Im Anschluss
an die Grußworte spannte der Leiter des
Stadtarchivs Roland Müller einen Bogen,
der von den Anfängen der Gewerbeförde-
rung in Württemberg über die Gründe der
Vereinsgründung im Jahre 1887 bis hin
zum Verhältnis zwischen Industrie und
Handwerk umdie vorige Jahrhundertwen-
de reichte.

DenAbschlussmachtennocheinmaldie
Sängerinnen der Stuttgarter Musikschule
mit den Lieder „Killing me softly“ und „Oh
happy day“. Ganz in diesem Sinne nutzten
die Anwesenden den restlichen Teil des
Empfangs zur Stärkung am Buffet und zu
gutenGesprächen–ganz imHierundJetzt.

Feuerbach Mit einem großen Festempfang hat der Gewerbe- und
Handelsverein sein 125-jähriges Bestehen gefeiert. Von Chris Lederer

Der Leiter des Stadtarchivs Roland Müller hielt anlässlich des 125-Jahr-Jubiläums des
GHV Feuerbach einen Vortrag in der Festhalle an der Kärntner Straße. Foto: Tom Bloch

„Der Betrieb ist gut angelaufen“

S
eit 10. Dezember sind die gelbenWa-
gen zwischen Zuffenhausen und
Stammheim unterwegs. Sowohl bei

den Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB)
als auch in den beiden Bezirksrathäusern
ist man mit den bislang gemachten Erfah-
rungen sehr zufrieden.

„Der Betrieb ist aus unserer Sicht gut
angelaufen“, sagt SSB-Sprecherin Susanne
Schupp.Pannenhabeesbislangkeine gege-
ben, imGroßen und Ganzen seien die Züge
auch immer pünktlich gewesen. Zur
Hauptverkehrszeit wird auf der knapp drei
Kilometer langen Strecke vom Zuffenhäu-
ser Rathaus bis zur Endhaltestelle in
Stammheim imZehn-Minuten-Takt gefah-
ren, später sind die Bahnen dann alle 15 be-
ziehungsweise 20 Minuten unterwegs. Im
VergleichzurStraßenbahnbeträgtdieZeit-
ersparnis vom Zuffenhäuser Rathaus nach

Stammheim sechs Minuten. Brauchte die
Strambenoch14Minuten, so sindesbeider
Stadtbahn noch acht. Insgesamt zehn Züge
sind auf derU-15-Strecke imEinsatz.

„Vor allem morgens sind die Wagen gut
besetzt“, sagt Schupp. Wie viele Menschen
überhaupt die U 15 nutzen, werdemomen-
tan noch ermittelt. Vor kurzem waren in
dem Abschnitt zwischen den Haltestellen
Salzwiesenstraße und Kirchtalstraße die
Fahrgäste gezähltworden, die exaktenZah-
len sollen im Laufe des Aprils vorliegen.
Daraus wiederum, so erläutert Schupp,
könne man dann Rückschlüsse auf die Ge-
samtmenge ableiten.

„Ich bin erstaunt, wie viele Bürger die
U 15 nutzen“, sagt Susanne Korge, die
Stammheimer Bezirksvorsteherin. Wahr-
scheinlich, so vermutet sie, sind seit derEr-
öffnung der Linie am 10. Dezember vergan-

genen Jahres viele vom Auto auf die Bahn
umgestiegen. Auf jeden Fall wäre die neue
Stadtbahn ein großer Gewinn für den ge-
samten Bezirk. Seitens der Bürger habe es
bislang einige positive Rückmeldungen ge-
geben.Korge ist auch selbst regelmäßigmit
der U 15 auf Achse. „Ich bin jetzt viel
schneller und ohne umzusteigen im Rat-
haus in der Innen-
stadt“, sagt sie. Eines
falle ihrallerdings im-
mer wieder auf: An
den Haltestellen
müssten nicht selten
die Fahrer aussteigen
und mit einem
Schlüssel an einem
Schaltkasten hantieren, um die Signalanla-
ge umzuschalten.

„Die Signale brauchen noch etwas Fein-
justage“, bestätigt SSB-Sprecherin Susan-
ne Schupp die Beobachtungen der Stamm-
heimer Bezirksvorsteherin. Das gelte auch
für andere Betriebsabläufe. Grundsätzlich
kämen die Fahrer gut mit der Strecke zu-

recht. Jeder von ihnen sei zuvor eingewie-
senworden,mittlerweilehabe sichRoutine
eingestellt. Probleme mit Vandalismus an
denHaltestellenhabe es bislangnochnicht
gegeben.

„Die Bürger sind froh, dass es die U 15
gibt“, beschreibt BezirksvorsteherGerhard
Hanus die allgemeine Gemütslage in Zuf-
fenhausen. Nun, nachdem die Großbau-
stelle endlich verschwunden sei, wäre im
Stadtbezirk sozusagen wieder der Normal-
fall eingekehrt. Von seinem Amtszimmer
im Bezirksrathaus am Emil-Schuler-Platz
kann der Zuffenhäuser Schultes direkt auf
die neue Stadtbahnhaltestelle blicken. „Die
Bahn wird gut frequentiert“, fasst er seine
bisherigen Eindrücke zusammen. Er selbst
steige entweder in die U 15 oder in die U 7,
um in die Stuttgarter Innenstadt zu kom-
men. Was die Verkehrsführung am Kelter-
platz betreffe, so habe sich die Situation
dort durchaus verbessert, könne aber noch
weiter optimiert werden. Nicht gut findet
Hanus, dass an den Haltestellen trotz Ver-
botsmanchmal gerauchtwerde.

Zuffenhausen/Stammheim Seit 100 Tagen verkehrt die Stadtbahnlinie
U 15 zwischen Zuffenhausen und Stammheim. Von Bernd Zeyer

Gut einen Kilometer lang ist der Zuffenhäuser U-15-Tunnel, eingeweiht worden war die neue Strecke mit einem großen Fest. Fotos: Bernd Zeyer, Leonie Hemminger

„Die Signale
brauchen
noch etwas
Feinjustage.“
Susanne Schupp,
SSB-Pressesprecherin

Gründung Ins Leben gerufen
wurde der GHV im Jahr 1887
als Gewerbeverein Feuerbach
in der Gaststätte „Krone“.
Heute steht dort die Neuapos-
tolische Kirche. Der Vorstand
setzte sich zusammen aus den
Fabrikdirektoren Ludwig Dorn,
Oswald Hesse sowie den Fab-
rikantenAugust Happold und
Julius Hauff.

StrukturZumGHV zählen ak-
tuell mehr als 125Mitglieds-
unternehmen. Der Verein
untergliedert sich in die bei-
den Fachgruppen „DieMeis-
ter“, zu der 15 Betriebe zählen,
und „Die Aktiven“, der 34Ge-
schäfte angehören. Ein Ziel
des Vereins ist es, die Attrakti-
vität in Feuerbach in all seinen
Nuancen zu fördern.

JubiläumsjahrDer GHV ver-
anstaltet in diesem Jahr wie-
der denHöflesmarkt am 7. Ju-
li, diesmalmit einem großen
Fest am 7. und 8. Juli auf dem
Roser-Areal. Eine Leistungs-
schau ist für das letzteWo-
chenende im September vor-
gesehen. Am8. und 9. De-
zember steht der traditionelle
Weihnachtsmarkt an. cl

GEWERBE- UND HANDELSVEREIN FEUERBACH

Kinder- und Jugendhaus

Fahrrad-Börse
Stammheim Die 13. Stammheimer Fahr-
rad-, lnliner-, Cityroller- und Kickboard-
Börse ist am Samstag, 24. März, von 10 bis
14.30 Uhr im Kinder- und Jugendhaus
Stammheim, Marco-Polo-Weg 2 A. Ge-
brauchte Fahrräder, Inliner, Roller, Kick-
boards, Dreiräder und entsprechendes Zu-
behör kann man Kaufen und Verkaufen.
Außerdem können auch Fahrräder, Näh-
maschinen und Werkzeug für Afrika wäh-
rend der Fahrradbörse abgegeben werden.
Abgabe ist am Freitag, 23. März, zwischen
18 und 20 Uhr. Die Abholung am Samstag,
24.März, zwischen 14.30und 15.30Uhr. In-
formationenunter Telefon 82 55 40. red

Bezirksbeiratssitzung

Biogasanlage
ist Thema
Zuffenhausen Die Mitglieder des Bezirks-
beirats treffen sich am Dienstag, 20. März,
zu einer öffentlichenSitzung.Beginn inder
Zehntscheuer im Zehnthof ist um 17 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht der Aufstel-
lungs- und Projektbeschluss des Neubaus
der Tageseinrichtung für Kinder in Rot,
Auricher Straße 34. Zudem diskutieren die
Räte über die Rückbaumaßnahme am
Hans-Scharoun-Platz in Rot und über ein
Pflegekonzept für das Tapachtal in Rot. Er-
neut auf der Tagesordnung stehen die The-
men Vergnügungsstättenkonzeption für
StuttgartunddergeplanteBaueinerBioab-
fallvergärungsanlage in Zuffenhausen. red

Montag, 19. März 2012


